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E>A gedenkt Horst Wessels
Feierstunde« an seinem 8. Todestag

WeN-?s ^ ^ ^ uar, dem 6 . Jahrestag des Todes Horst
»ikte« ' gedenken die Männer der SA des von Kommu-
orte« d- Freiheitshclden. I » sämtlichen Stand-
Halte«

* " erden an diesem Tag Feierstunden abge-

deo? » Berlin veranstaltet die Gruppe Berlin —Bran -
im Theater am Horst -Wesiel - Platz eine Feier -u»ter dem Titel „Ewig lebt die SA ". Das

ßernf.
rrt**cL ^ eser Feier ist von SA -Oberscharführer

a --n
^^ ^

»7^E"rel geschaffen. Vertreter aller Gliederun -
„ Bewegung, der Wehrmacht , die Offiziere
d ,

°
^ .

" ldaten des Hor st - W e ssel - G e sch w a -
l »

e> ÖI £ Angehörigen der im Kampf um Berlin gefal -
r

Ĝeraden und 1 566 Männer der Standarte Horst
d . uehmen an der Feier teil . Die Standarte tritt
cvftfi

" tn der Lothringer Straße an und marschiert unter
Obergruppenführer von Jagow zum

.
'^ Fessel-Krankenhaus . Unter dem Kommando „Still -

legt der Obergruppenführer im Sterbezimmer
tar i .

ssels einen Strauß roter Rosen nieder. Im An -'
c? - 7

hieran erfolgt ein Vorbeimarsch am Grabe . Die
D

'" /tunde im Horst -Wessel-Theater wird auf den
« "" chland-Senöer übertragen . Sämtliche Einheiten dereriiner SA treten an und hören die Feierstunde im

emeinschaftsempfang ab.

und Rudi Cranz befördert
^

Die Gebietspressestelle der badischen Hitlerjugend teilt

i WtKM6 ihrer außerordentliche« Leistung hei de«
ba » »

" pische« Winterspiele « i» Garmisch-Partenkirchen
Reichsjugendsührer die Jungmädelscharsühreri «8rtstl Cranz zur Gruppensühreri « besördert.

- ^ ^ögleichen hat der Gebietssührer der badischen HI» iihrer der Ski-Kameradschaft innerhalb der Gefolg -
r Rudi Cranz » ans Grund seiner olympischenUolge z«m Scharführer ernannt .

Arbeitsdienstpflicht der Abiturienten
Gemäß Verfügung des Reichsarbeitsöienstführerserden Abiturienten mit Stuöiumabsicht, die dem Ge -
etsfahrgang 1814 oder noch äller angehören und daher* Ableistung der gesetzlichen Arbeitsdienstpflicht nicht

Ark - ^" llngezogen werden, zum 1. 4 . 36 auch in den
^ ^ llsüienst eingestellt . Die Ableistung der halbjährigen
,

" ^itsdienstzeit ist für alle Abiturienten Voraussetzung
^ ^ Aufnahme des Studiums . Die Abiturienten , die sich

nicht gemeldet haben , können sich bis zum 28. 2. 86
ihrem zuständigen Meldeamt des Reicysarbeitsvien-
noch melden.
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Gei höflich, wenn das Glück dir naht !
Beachtenswerte Regeln für den Umgang mit grauen Glücksmännern

Abitpgrienten, die römisch- katholische Theologie zu stu-
j>j. . beabsichtigen, sind von der Ableistung der Arbeits -
na^ ^ flicht " icht mehr befreit, sondern müssen vor Auf-
- ?" e des Studiums wie die anderen Abiturienten ihrer"jährigen Arbeitsdienstpflicht genügen.

Verhaßte Logenbrüder
O Montpellier , 19. Februar ,

^uffanenö fl«6 die sich mehrenden Ueberfälle auf
kj^ '^ aurer unb ' ihre Anhänger in Frankreich. Vor

CIt '^ a6 ett wurden auf des Gebäude der Frei -^
%or Tto (! e 1,011 Montpellier von der Straße her
z^ oiverschjjsse abgefeucrt. Die polizeiliche Suche nach
^ Tätern blieb ohne Erfolg . Fast zur gleichen Stunde

aus Marseille und Toulouse Ueberfälle
1 einzelne Mitglieder von Freimaurerlogen bekannt .

^ Aachbx.^ in Montpellier die Aufregung kaum verebbt
Q3 deckte man im selben Gebäude eine Brandstiftung
IjJ- Der Brand konnte gelöscht werden, bevor er ernst -
den griff . Allem Anschein nach handelt es sich bei
g. . Tätern um eine mit größter Vorsicht zu Werke ge-Öeitae Organisation .

Jeder lebenserfahrene Mensch weiß , daß nichts sosorgfältig behütet, so pfleglich behandelt sein will wie dasGlück. Denn ohne Glück geht es nun einmal nicht imLeben . Man kann es verstehen , wenn manche Menschenmit Kunst und List versuchen , sich die Glücksgöttin gün
stig zu stimmen .

In mancherlei Gestalt tritt das Glück an uns heran,und es kommt darauf an, daß man es erkennt und sestzu-
halten weiß . In unseren Tagen begegnet es uns in Ge¬stalt unscheinbarer grauer Männer mit großen Kästen , in
denen sie die Briefe des Glückes bringen. Wir kennen siealle , die grauen Glücksmänner, die auf der Straße , in
Gaststätten erscheinen und uns zu einem kühnen — und
vielleicht für uns entscheidenden Griff einladen.

Auch diese Glücksmänner wollen richtig behandelt sein .
Manchen Volksgenossen fehlt in dieser Beziehung nochder richtige Takt und das richtige Verständnis , und es
empfiehlt sich , ihnen in dieser Beziehung einige nützliche
Regeln zu geben .

Vor allem muß man bedenken , daß die Tätigkeit des
Glücksmannes keineswegs leicht ist . Es ist immerhin eine
beträchtliche Anstrengung, vom Morgen bis zum Abend
unterwegs zu sein und das Glück auszurufen . Anschlie
ßend gibt es zumeist noch die Nachtrunden durch die Gast¬
stätten. Kein Wunder, wenn die Glücksmänner nach der
Abrechnung todmüde in ihr Bett sinken.

Der Glücksmann ist ein Mensch wie du und ich ! Wie
du und ich empfindet er es als wohltuend, wenn man
ihm höflich und in einer angenehmen Weise begegnet .Kommt man ihm aber grob, so ärgert es ihn ebenso, wie
es dich und mich ärgern würde. Sein Amt legt ihm eine
gewisse Zurückhaltung auf, so daß er nicht, wie wir das
vielleicht tun würden, einem ungeschliffenen Menschen
ebenso ungehobelt antworten kann.

Es ist erwünscht , daß du dich hie und da an der Win¬
terhilfslotterie beteiligst ! es ist aber nicht Zwang . Willst
du es nicht, so wird sich der Glücksmann von dir zum
nächsten wenden , der kühner ist und seinem Glück mehr
zntraut als du ! Halte deinen Nächsten nicht von seinem
Glück ab ! Wer weiß , vielleicht wird es ein Tausendmark¬
schein für ihn ? Es ist nicht mehr als billig , daß du , der
du mit mißgestimmter Meckerermiene dabeisaßest , bei
einem solchen Glücksfall deines Nachbarn dich hinterher
tüchtig ärgerst.

Solltest du bei einem Versuch einmal nichts gewonnen
haben , so schimpfe nicht, sondern bedenke, daß man bei
der Lotterie von vornherein auch mit Niete rechnen
muß . Außerdem ist es ja kein Verlust ! Erstens hast du
noch einen Prä miensch ein , der immer noch eine
Gewinnaussicht eröffnet, und zweitens hast du durch dei¬
nen Beitrag an einem Unternehmen mitgearbeitet, das
der Führer begonnen hat , das nur durch unser aller Mit¬
hilfe gelingen kann und das der Wohlfahrt des ganzen
deutschen Volkes, zuletzt also auch deiner Wohlfahrt
gilt.

Dies sind in Kürze einige Grundregeln über das Ver¬
halten den grauen Männern gegenüber. Wir bitten auch
diejenigen Volksgenossen , denen Höflichkeit keine gern
geübte Tugend ist , sie zu beherzigen . Denn wir wollen
unser Glück höflich und freundlich behandeln, da wir von
ihm ebenfalls -eine gute .Behandlung erhoffen ,

Gtrenger Schutz der sozialen Ehre
Zu Beginn des vergangenen Jahres wurde erstmalig

nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit eine kurze Uebersicht über die Tätig¬
keit der sozialen Ehrengerichte gegeben . Es wurde da¬
mals darauf hingewiesen , daß während einer Uebergangs-
zeit , in der Führer und Gefolgschaft die Gedanken des
neuen Sozialrechts nahegebracht werden sollten , zunächst
noch mit einer gewissen Vorsicht die Vorschriften zum
Schutze der sozialen Ehre Anwendung finden sollten .

Diese Zurückhaltung war im Jahr 1835 nicht mehr an¬
gebracht . Durch die Erziehungsarbeit der Parker, der
Treuhänder der Arbeit und er Deutschen Arbeitsfront
mußte jedem Führer des Betriebes und jedem Gefolg¬
schaftsangehörigen klar geworden sein, was das Gesetz
von ihm als Mitglied einer Betriebsgemeinschaft ver¬
langt . Die Vorschriften zum Schutze der sozialen Ehre
konnten deshalb im zweiten Jahre nach der Verkündung
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit strenger
gehaudhabt werden. So ist es zu erklären, daß die An¬
träge auf Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens
im vergangenen Jahre stark gestiegen sind . Waren es im
Jahre 1834 insgesamt etwa 65, so stieg diese Zahl nunmehr
auf 264.

Auch im Jahre 1935 richtete sich weitaus die Mehr¬
zahl der Verfahren gegen Führer der Be¬
triebe . In 164 Fällen wurde Anklage erhoben. Im
übrigen mußten gegen Stellvertreter , Aufsichtspersonen
und sonstige GefolgschaftsangehörigcVerfahren beantragt
werden . Die betroffenen Betrieb sind in erster Linie Fa¬
brikbetriebe,- aber auch landwirtschaftliche Betriebe , hand¬
werkliche Betriebe, Handelsunternehmungen , Hotel - und
Gastwirtsbetriebe sind in größerem Umfange beteiligt.
Unter den übrigen sind Bauunternehmen , Fuhrunter¬
nehmen , Druckereien , auch ein Bergwerk und andere zu
finden .

Bei uns ist kein platz für Nacktkultur
Ein bemerkenswertes Urteil gegen Jngendpfleger
Das Landesarbeitsgericht Stettin hatte sich in der

Berufungsinstanz mit der Klage eines Angestellten auf
Rückgängigmachung einer Kündigung zu beschästigen.Der Kläger war seit sieben Jahren bei der Beklagtenals Jugenbpfleger tätig . Er füllte zwar sein Amt zurZufriedenheit aus, aber im Oktober vorigen Jahres er¬
fuhr die Vorgesetzte Dienststelle , daß der Jugenbpfleger
dem Bunde für Freikörperkultur angehörte. Die Stadt¬
verwaltung kündigte dem Angestellten unter Bezug -
nähme aus einen Erlaß des Ministeriums des Innern
vom Jahre 1633, in dem gesagt wird, daß die Nackt -
kulturbcwegung zu bekämpfen sei.

In der Berufungsverhandlung vor dem Landes»
arbcitsgericht berief sich der Vertreter der Beklagten aufden Ministerialerlaß . Bei den von einem Jugendpflegerbetreuten Jugendlichen handele es sich aber sehr oft um
sittlich schwer gefährdete Menschen . Wenn diesen bekanntwürde, daß ihr Betreuer ein Anhänger der Frcikörper -
kulturbcwegung ist , so werde ihr Vertrauen zu dem Ju¬
gendpfleger erschüttert .

Die Berufung des Klägers wurde auf seine Kosten
zurückgewiesen . In der Begründung wird u . a . ausge-
sührt : Es wäre möglich, die Beklagte zu verurteilen ,
wenn die Kündigung eine unbillige Härte und nicht durch
die Verhältnisse des Betriebes bedingt wäre . Gegen den
Kläger selbst ist nichts cinzuwenden. Aber es handelt sich
bei den vom Kläger betreuten Jugendlichen um sittlich
schwache Menschen . Diese sehen alles, was um sie vorgcht,
mit anderen Augen . Sie sagen sich, ein solcher Mann ist
unser Pfleger . Sie werden dadurch sittlich noch stärker
gefährdet werden als sonst . Es kann der Beklagten da¬
her nicht gleichgültig sein, welche Einstellung ihre Ju -
gendpsleger haben .

BaCnfcner̂ lg StaateameiQer
Folge 21 20. Fevr . 1936

Am flieher Teil

Kampf stege« die Gefahr des Verkehrs ,
Unglücks.

Am 21 . Januar 1936 fand tm Bad . Mintstcrium der Innern
unter dem Vorsitz des Leiters der Polizciabteilung eine Sitzung
des Dtrasscnverkehrsbeirair statt . Es wurde zunächst die Einrichtung
von Warnlichtanlagen an schicncnglctchcn Strassenlibergängen be¬
sprochen , welche an verschiedenen seither bewachten Bahnübergängen
aus Gründen der Förderung des Verkehrs an Stelle von Bahn¬
schranken angebracht werden sollen , nachdem der Herr Rcichsvcr-
kehrsmintstcr nunmehr die Warnlichter zur Sicherung der Babn -
übergäiige an Stell« von Schranken allgemein zugclassen har. Bis
letzt bestehen ln Baden zwei derartige Warnlichtanlagen : eine zwi¬
schen Karlsruhe und Neureut und die andere bei Stichlingen ( Amts -
bezirk WaldLhut) . 4>ie dritte derartige Anlage soll bei Lahr an dem
Ucbcrgang der Reichsstraß« Nr . 3 über di« Bahn Lahr —Dinglingcn
eingebaut werden.

Eine allgemeine Nachprüfung der Verhältnisse an den geschützten
und ungeschützten Bahnübergängen wird z . Z<. von den
Strasscnunterhaltungspslichtigcn . den Bahnbcbörden und den Der-
kchrspoltzeibebörden vorgenommcn . Demnächst werden an allen
schienciigleichen Bahnübergängen über Reichsstrasscn zum Schutze des
Verkehrs Signalbaken ausgestellt.

Eine allgemeine Verbesserung der Strasscnkreuzungcn mit Ge¬
leisen der Reichsbahn in technischer Hinsich , soll durch Zusammen¬
arbeit der Strassenunterhaltspslichligen mit der Reichsbahn und
den Deutschen Antomobilclubs erreicht werden.

Nach Acyderung der derzeitigen Bestimmungen der Reichs-
strakcnvcrkchrSorbuung - über die Anbringung von Verkehrs¬
schildern soll künstig dafür Sorge getragen werden , daß sämt¬
liche VerkchrSschtlder so niedrig angebracht werden , datz stc vom
Krastsahrer auch bei abgcblcndetcm Scheinwerfer erkannt werden
können .

Von der Einführung eines allgemeinen Hupverbots für Badenoder einzelne badische Städte soll nach übcrcinstimmcnder Auffas¬sung der Mitglieder des VerkchrSbetratS im Hinblick auf die Be¬
stimmungen der vom Reich erlassenen Retchsstrassenverkchrsordnung
abgesehen werden . Di« Polizelbcamten sollen jedoch gegen das un-
nötige und unzulässige Jignalgebcn mit dem Ziele der Erzwingung
ungehinderter und schnellerer Durchsahrt durch rücksichtslose Krast-
sahrcr einschrcstcn . Dar Signalgeben soll auf das Mindcstmast
eingeschränkt werden und durch besser« Fahr - und VcrkehrSdisztplin

ersetzt werden . Namentlich bet Nacht wird der vernünftige Krast¬
sahrer ohne Hupen auskommen.

Zum Schluss wurden noch Anregungcn sür Aendcrung einzelner
verkebrsgesährlicher Punkte sowie sür die Verbesserung der Ver¬
kehrsdisziplin in verschiedenen badischen Städten gegeben.

Ministerium des Innern .
*

Bekanntmachung
Zugang zum wisseuschastliche « Lehramt an
Höhere« Lehranstalten in Bade « .

Gesuch« um Zulassung zur Laufbahn der wissenschaftlich gebil¬
deten Lehrers an Höheren Lehranstalten sind a 11 s ä h r 1 i ch auf
5 . Oktober vorzulegcn .

Dabei stnd die Erlasse vom 20 . März 1930 Nr . B 10583 (Amts¬
blatt S . 30s vom 29 . November 19.31 — Nr . 8 491.31 (Amtsblatt
S . 193 f .) und Absatz 1 der Erlasses vom 31 . August 1935 —
Nr . 8 25895 — (Amts »! . S . 155) zu beachten .

Den Bewerbern wird anbetmgegebcn, sich wegen der Vorschriften
rechtzeitig mit der Direktion der für sie in Betracht kommen¬
den höheren Lehranstalt ins Benehmen zu setzen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1936.
Der Minister des Kultus und Unterrichts .

ßmHithc Bekanntmachungen
Eingliederung der Gemeinde Rusplingc «
in die Gemeinde Stetten a . k. M.

Ter Herr RctchSstatthalter Hai mit Entschltcssung vom 5. Februar
1936 aus Grund der ss 15 der Deutsckicn Gcmcindeordnung bestimmt,dass die Gemeinde Rusplinge » mit Wirkung vom 1. April 1936 in
die Gemeind« Stetten a . k. M . ctngeglicdert wird .

Auf den gleichen Zeitpunkt wird hiermit der StandeSamtsbezirk
Nusplingen aufgehoben und dem StandcSamtSbczirk Stetten a . k. M.zugetctlt .

Karlsruhe , den 15. Februar 1936.
Der Minister des Inner «.

Presscgcsctzlich verantwortlich : Adolf Schmtd , Karlsruhe
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